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Der fröhliche Bauer.

Gesund cß' ick mein täglich Brod
Bin grad' und glatt und weiß und rothZ

Im Arbeit hab' ich starke Glieder,
Zum Kegelschicbcn gute Brüder.

Im Frühling blüht mir Gottes Welt,
Und mein ist Busch und Back und Feld,
Ich hör am Pflug die Vögel fingen,
Und seh mein Lamm und Füllen springen.

Wie froh ward manche helle Nacht
Auf frischqcmâhtem Heu durchwacht;
Der Vollmond schien, und sorglos schmettern
Ließ ich mein Lied auf Mayenblättern»

Zum Rockenmähn erhöht den Muth
Des Mädchens blanker Kranz am Hut,
Und mancher Kuß, und manche Spiele,
Am Mittag' in des Baumes Kühle.

Den Winterabend am Kamin
Trallar' und schmauch und schnitzl' ich hin
Und lasse mich in Spuckgeschichten
Won Spinnerinnen unterrichten.

Eins, lieber Herr Gott, laß mich flehn; '
Die Lotte da ist gar zu schön :
Gieb ihr ein Herz wie ihre Mienen,
Mir Mcrth genug, sie zu verdienem.

Dann schleiche sie zur Nachtigall
Im Abendroth am Wasserfall;
Da will ich jm Gesträuche sitzen,
Und meinen Augenblick schon nicheitz
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